
Rolf-D eter Klein

Das BIOS
für FLC-I
CP/M für den NDR-Klein-Computer

Inhaltsverzeichnis einer jeden Diskette,
dem Dircctorr'{oft Katalog senannt) nLt-
notiert. Dod sind die Namen allerDaiei'
en verzeichnet. wie aLrch der€n Block-
nunmern, rvofaus CP/M Spurund Sek-
tor. älso den physikaljschen OriderDa'
tei und ihre Croße berechnen kann.
\,v€nn zum Beispiel Däten oder Program-
me gelöscht wefden sollsn so muß
(lPri\'l dafufsorsen. ddß die Blöcke, in
$'elchen der zu I öschende Eintras steht,
'!ieder fü | neue Progfa mme !erltiCbar
werden. N{an muß also Dateien anlesen
konnen, Inan mull sie Lös.hen kannen.
oder ein Inhaltsve|zeichnis ausgeben
können. All dies sind Auigaben eines
Betfiebssystems, r,ie CPr\'l eines lst

CP/NI ist anpaßbar

CP,Mhai aber auch och eine iveitere
irteressante EiSensc hal1. lvlan kann es
re laü 'e infachandie!erschiedensten
Gesebenheiter an!assen. Diese Eigen-
schäft srar es, die CPr\{ so verbreitethat
Uelr l re l tg ibt  es lLohl10 Mi l l ionen Be
nuizer !on CP11v1-Rechnern. Deshalb gibt
-"s lur CP \l nahezu beliebis vielSott1fa
re, !on Program!rietsprachen !vie Päs-
cal ,  For t ran,  APL,  C,  L isp.  Algol ,  Foi lh
oder Baric ansefanger, uber zahlreiche
Prosramne aus der Texive.arbeiiung

{$/ORDST AR oder Calculationspro-
sranne sie CALCSTARIbis zu Daten'
bankprogranmen oder höchstwertisen
Stezial Utilitys. Diess Anpaßlah igkeit
irar auch für uns aLtsschlassebend Denn
CP/Ni läßisichauch leioht an denNDR-
Klein-Cornputer anpassen.
Zunächst noch etrvas,{llgemeines.
Bild 1 zeiet die Speichefaufteilung unter
CP/iu. Von Ädresse o bis 1ooh liest def

St'stem Speicher, den CPrIf ieiLweise
lu eigene Z!!'ecle nutzt. Ab 100h be-
girlnt die sogenannte TPA (Transient
Prog.am Arerl Sie nimmt.lie AnweD-
cierprogranm. rLrl. Ab Adresse Da00h
beginnt das eigentli.he CP,\1. itenn es
so wi€ unseres angepaßt Nird. Zunächst
lolSt ein S!stemprogmmm nanens CCP
(Coüsol  Connaod Prozessor l  Es hat  d ie
-\ulsabe, Befehle !o d e. Tastatur entBe_
gen2unehmen und auszuwelten Dann
lolst das BDOS, rväs die eigentLiche Dis-
kei ienve.aal tunsdurchfuhI t .  AbAdres-
se EA00 toigt das BIOS, das schiießlich
den anpaßbaren Teil. das SystemJnteF
lace darste]lt. Das BIOS muß nunselbst
schrciben. $€nn man kein ierijges CPllvf
bezieht. Dieses BIOS isi ir\ Biltl2 Eezeigt,
so wie nan es ful denNDR-CamPuter
mit 280 CPUsebrauchen kann. Das
BIOS selbst greiit wieder .rut rveitere
Routinenzu, die bel uns ab Adresse
F000h stehen und im EPRONI mitFLO
MON unteryebracht siDd. Dori stehen
dann d ie e isent l ichen l loPpy-Unter ! ro

sramme, dje den Zus.ifi aui dle Diskette
st€ue.n. Diese Routinen e|warien S!u.
und Sektor'\"LLnmern, sie rvaLlen nichts
nehr !on Dateinamen wissen. Wie ge-
sagt. die Umsetzung der Ndnensangabe
einerDatei, verbunden riit dem
Sc|Jeib-, Lese-oder Lösch lvunsch, in
die Numlnern derzu bearbeitendeD
Floppt'scheibenbereiche. das ist die
, \ufsabe des BDOS In das BIOS is te in-
gearbeitei. welche Laulwelke an Rech-
nei  angeschiossen s i rd.  Da man an d ie
FLO2 alle noglichen Ldulivefke an
schl ießen kann.  wurde das BIOS sehl
LLmlangrei.h we en, wenn nran alle
Lautverkpdrameter untef bringen wollte

Das neu€ mc-BIOS

\lit demneuen BIOS kann man zu_
nJchst 5'1-Zoll'Laul$erke mit 80 Spu
ren zNei SeiteD und doppelter Aut'
zeichnunssdichte ansteuen. lllan erhält
dabei eine Spei.hefka!azitail !on eh!a
780 KByre {abzuslich lnhalts I'erzejch'
nisl. CP/M seltrst ist auldelläußeren
Spuren def Diskette unte€ebmcht Es
sind dalür 20 KB-\'te reseivied, s'obei
das CP/M-2.2 alieir nichi soviel benöti

senwurde. Daaber CPrlvl 68Ktur den
68008 und 68000 so viel Platz benötigt
und Sle Ihfen Compüler ia einmal atLl
16 Bit ausbauen s'ol]en, seien etwa
10 KByte Systemplatz verschenkt Sie
können dann die 280-Disketten auch
mitdeIIl 6s000 vollständig lesen und
qeeienet bearbeiten lüs8esamt bät man
-lt u n""."- neue" Fo.mat $'irklich eiD
Optimum an Kapazität eneicht

lm letzlen Heft haben Sie alles über die Hardware der neuen
Floppy-Kafte für den NDR-Computer und den mc-CP/lV]-Compu-
ier nachlesen können. Jetzt folgt die Beschreibung des CP/lv1-2.2
für den Vollausbau des Rechners mit der 280-CPU Vieles' was
hier gesagt wird, ist auch Jür den 68008-Ausbau schon gül'iig.

CP/ill ist die Abklrrzung fü.Control Pm
gram for Nlicrocom!uteß, zu Lieutsch
Steuerprogranm f üf ivlikrocomputer
Das sastnoch n ichl ! ie l ,  denn das
Grundprogiamm des NDR'Klein Con-
puters steueri aucb eine ganze !{enge.
!t'as CP'iv1so weftl oLl macht, ist die
Bedienuns ein.s Flopptr'Laulwerks.
CPIII hat als eine seiner Haupiauigaben
die {nordnunE der Dat-"n aü1oitref Dis-
kett€ zu lenlalt€n. CPrlü ist also ein
sogenanrrtes Dateir'enval lungss ! ste m.
Denn h,erln man so viel SpeicherpLatz
wie aui einer Diskeite besitzt, mulJ ntan
s.hncLi  üod s icher  aui  d ie Ddten zugrei
ler lönnen. Dazü mulj derComputer
innneraktüeLl ü.issen, \,o {eLche Daien
undProsfanrme mi t  welchern Na'nen
auJ der Diskettü stehen. Das wird h de r

3t0s

Bild 1. Die SpeicheraufteilI!8
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Ein paar Besonderheiien des BIOS sol
len noch eii!ähntwerden. Zunächst ein
mal sind dieLaulwerke A und B nn 80
Spuren voreingestellt. Dann gibi es die
Lauhverke C unC D.  d:e auf  8 Zol l  e i rge-
stellt siDd. C ist die Vorderseite eines
solch-"n LauJNerkes mit 243 KBvte Ka-
pazitat. D irt die Ruckseite mlt ileiteren
2.13 KB-ate Das Format isl so Bes'ählt.
daß man (z.B aus Amedkal CP/\'f-S.rfi-
ware direkt bestellen kann.lvlan kann
sie ohne Problene auf das 80-Spu.'For-
mat kopiefen. Das 8-Zoll Fornat ist in
Amerika sehf !erbreiiet, alle Softrvare-
häuser bieten Programm€ 1ür CP,M'80
auch aui 8-Zoll-Dlsketien än. Dle Be-
zeichnung lautei I Zoll.lBM, einfache
Dichte. Diese Angabe kennzeichret den
einzisen Standard der bei Floppys exi-
stied. CPr\l isi nämlich in mancher Hin-
sicht auch schon wieder zu llexibeL se-
worden. So kann nan bestin1men, rrie-
vieleNanenseintfäge das InhaLtsver-
zelchmshabsnsol l , lv iev ie leSektoren
eine Spür haben soll, 1\o das Inhaltsver-
zeichnis liesen soll, ob Zrvischenräume
ISKE$r lbei  den Sektoren !e |wendet
wetden sollen und vieles niehr llan
kannsasen, dall es pm Conputer'Her-
ste l ler fündestensdreiverschiedene
Diskeitenlormate gibt. wenn es nicht
Itslv1'Format ist.
Das hängt damil zusammen. daß vieLe
Ent$'icklunseD unabhänsis voneinandef
reflaulen und viele Lösunsen lür däs
ein€ Problen existie.en. ilie man Daten
aul  d ie Disket ten-Scheibe abspeichern
kann. Vielleichi kann unser 80 Spur
Fo.mat duch bei undefer HersiellernBe-
geiste.uns f iDden i rnefh! lb  der  mc-Re-
daltion und den zugehörig€n heien !1it
arbei tenhabe $ i f  ünsebenaüld ieses
m. ' format  Seein igt .

Sonderfunkiion gemelnt. Im Registef D
muß die Step.ate stehen, also eine Zahl
voo 0 bis 3, die die Schriit{requenz des
Schrittmotors im Laufwerk beim Spur-
wechsel steu€rt. Der Weft0 ergibt die
höchste Frequenz,3 die lanssamste (sie-
h€ FLO2-Beschreibungl.
Wenn man inRegisterD Bit 7 setzt. so
wird bei einen Zugrill aul dieFloppy-
Ruckseite auch das Rückseiienbit im
Formataul  1sep.ü j t  lsonst  au10] .  Wenn
maD den Eins!rung ivllNl veN!endet,
wird immer aul 1 geprLift.
Im Resiste. C null d€r Laufwerkscode
stehen. Daiu. silt folsende Belegung:

stehi abef z. B. dadn, ein lvlonoflop ein-
zubauen. das immerbej Head-Load Ce-
trissert Nird und nach einiger Zeit ab-
lällt. Man nu3 dann aberauch die Lei-
tungREADY mit einem zs,eiten Mono-
flop bedieoen, so daß das Lauhterkerst
dann RE,{DY meldet, rrenn derlllotor
seine volleDrehzahl wieder erreicht hat.
min und densNäh1en die Dichte aus
und d ie Bi ts  d das Lauf \v€ ik  (s iehe
FLO-2-Beschrcjbunsl

R-AM-Floppy ist vorgesehen

Das LaufwerkE bieiet noch eineB€son-
derheit, die R,tNt Floppy. nleDn nan
nrehrefe Speichefbänke. z B. insgesämt
256 KByie, besitzt, so karn man die übef
64 KByte liegendenBänke als RÄM-
Floppy nutzen. Dann hai nan ein zu
sätzliches Laulwerk das sehtseht

Bild , zeigt einen r\usdruck des Inhalts-
!-"rzeichnisses etner solchen R,{NI-Flop-
pt  Kaf le mi t  Beispie lprogramnen.

7  1 6  1 5  4  3
sso lmoi  lmin dens d

2 1 1  l 0
d t d t d

sso bestilnlrlt die Seite des Lauliverks.
sso=0 ist die Vofderseite. \Iit mot=1
kann man den Laufreiksmotor aus-
schaiten Eine anderc \'löglichkeii den
\lotor äutomatisc h aus,uschalten be

.-Di€ Disk-Routinen im FLOMOh\

Ein s,ichtiger Hinir€is zLrm ÄuhLr1de.
Floppi,-Unte.pf og.amme im ivlonilor. Es
sibt beim FLOIVION drei Eirsprunge.
N,lINIund lvlAXi sind kompatibel zun
alten mc-Nfonitor, der Ejns!rung FLOP-
PY ist dermodernere. den man in Zu
kuD{l lur eigene AnwendLrngen ver!ven-
den sollte.Im Hl'Resister mull vor den
Aulruf die Haupts peicherquell- o del
'zieladresse der Daten, die einen Sektor
füllen, slehen ImResiste.D null die
Spuradrasse stehen, normalerweise nu-
meriert ab 0 Im RegisterE stehtder
Sekto., nornälerweise nunerie{ ah 1.
Das Registef B erihäit den Befehlinler
schlüsselter Forn. Ulenn B=1, dann soll
eine Lereoperation durchgef uhrt rver'
den wenn B=2, so soll äul die Diskette
geschrieb€n rverden. lvenn B=0, ist eine

Spruch
des
llcnats

f t eegin at the beginning
and go on till you come to
the end: then stop. ÖÖ

Lewis Carcll. Alice in Wondetland.
zitieft nach EaueFcoos, EinfLlhrung in die Informatik

iiitiill , idi
rltl ,tül1
lEtL:tt Itl, ult
l! , ul1
;ilr$i , ütt
iflLli , F
: , trl

r5,i le
5i :l
irl ä

i t  1 6
19i :5
:6ü il

ia l i r , r l r f i  5  [ i l ! rer i  ' , '  i f : ier  l l r  rhrr j
E. t i ! rJr  ! i j j t i

1101, il!f, iril.l 1,1

t l  Df ,rt  Ciißi lrrrr i  r!
l{qir 128 B!r. i  Rr(ofd Crt i i  1t
lgLlt li lrblr,r !rirr Cipu 1l
,iL1r l2 Bltr I r{lir! tilrlrJ
6$l Ih{(e{ 0 ftrlir! E[1rit5
llrlr Pjr,rdsi tlteii
J: R ord5i Bl,tk
15: Srrlrfv Trark
l: RrJ$;r{ Tr {J

Bild 3, Eine RAM-Floppy i3l
vorgesehen. Als Laufw€rk E
wi.d sie dgesp.ochen
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Das Programm prüft wieviel RAIVI vor-
handen ist. Man känn also auch weniger
Speicher bereithälien. Wenn man dann
mehr aui der RÄM'Floppy abspeichern
will, als R{M vorhanden isi, e.scheint
die Fehlermelduns ,,BAD SEKToR Im
Bios könniemm abef auch eine senaue-
rc Anpassung der Kapazität durcb-

l\'fan besitzt 60 KBlte aul derRAM Flop-
p!,, wenn man einezusätzliche SPei.
cherbank aul Adrerse 10000h bis
lFFFFhlegt' 120 KB)'te mil der nächsten
BANKünd 180Kmii drci SPeicherben-
ken, von 10000h bis 3FFFFh
InBereich 0 bis FFFFh benoiigi man in

leden Fall RAM.

Bild I zeist das sogenanirte BOOT'Pro-
gramm. Es betindet sich bei uns aul denl

ersten Sekiofin SPur0 Bein Shrr
du.ch Flonon aird es aul Adrcsse
Fcooh geladenund dort von Flomon
gestariei. Das Progrmmliesi dann die
res i l ichen Sekto.en.  es s ind / 'zve1024
Bytes, in den Speicher und startet das
Prosramm. also das CPilvl Ächtuns, def
Rest des Boot Sektors bl€ibt leer und
wird nicht !errvendet. Die Rückseite der
beidseitis beschreibba.en D iskette wird
nicht fLlrs System verwendei, danitje
mand miiLaufwerken, die nur aufeiner
Seite arbeiten können. unsere Origjnal-
dlsketien lesen kann

ALLf der CP/]vl'Diskette det FrBnzis Soft-
rvare'Service befindei sich auch ein ver
ände{es SYSGEN-tuosranm mit dem
Nanen SYSGEN80. Damit kann man Si'
cherheitskoplen von CP/lvl herstellen
Das Programm ist spezietl ansepalJi
Bild 5 zeist ein B eispiel. Bitd 6 zeist ein

kleines Programn lnit dem die Steprate
umgestelli rverden kann

Das Formatieren

Bild 7 zeist das Listingeines Formatie-
rers. Mit diesem Universal Formatierer
lassensicli alle 8änsiseo und manche
exoiischen Formate herstellen, naturlich
auch unser mc-Fornät Das Proslamm
läuft,ruch ohre CPi\'l, de
det ausschließiich die EinsUunse von
FLOIVION {oder mc Moniiorl
Das Listinsist mit ejner Prufsummever-
sehen. die man zurKonbolle beinEin-
tip pen verwenden kann Dabei ivird je

weils diequersumme einer Zeile gebil-
det. Bjld 8 zeigt, lviesich das Programn
meldet. Übrisens kann man das Pro-

sramm auch mit demGrundprogranm
einseben, z. B. ab Adresse e800 wenn
mdn noch nicht stolzer Besitzer von
CP/M ist {dannmuB es vor demStari
aber nach 100h ve!schoben rverden, z.B
mit dem 280-LDIR Befehl und dävor
muß man die Bänk umschaltenl

Beispiel:

AdEsso > sAOO l{reien Piatz
nebma!

LD 4,80h I Bant 0 ohlle
EPRoM o-
wtihl€r

OUT(oc8Hl,Ar üd schalta
LD HL,33o0h i Stdladr€sse
lJ DE.lOOh i Zieladr6se
LD BC,läD8e : PtosrMläDge

eintlaBen
LDIR rtresPonieren
IP 100h iund starten

Bild ir. Das BOOT-Pro8.am lädt das Svstem in d€r Speicher

Vof .lem Start alles sichern, z.B aul
Kassette, soLange CPi\I nichi läuft.
\Venn nan das \-DR'Foimat herstellen
witi, so rvählt man in lvtenü denPunkt 5

aus. Danach erscheint B il d e Das Pro-
gramm unterstützt auch die Flo ppy_Con-

ircller des mc-Compüters, daher mussen
$'hhierFLO2. also 1 auswählen Dann

erscheint Bild 10. Do wahlt mandas
Lautu'erk aus, hier also A oder Binimmt
man A. nul n)an 1 einseben Die Ruck-

P�)n;9{il!
9flrlEN LJA ?,tL
ii!R[€ 0RI|JE 8[E (l]R RtTl[ll T0 ![lPra
i0lRcE 011 I' TlEll riPE tEl|]R|]
FLJIi{'IIÜN III]PLEIE
0Esllll8Ti0ll 0RllE f]ßl{E ioR PlTrlRll T0 Rlroor)r
0tslllllll0ll 0l I' T}]EN IlPi RElllRlll

Bild 5. SYSGENso.Bedienung
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Bild 6. So wid die Steprate eirgBtelll

Bild 7. Ein Univeßal-Iornatierer, Er wendet sich diekt d dd BIOS
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! r  ! ! r i i l  For| | i l  l rer r . l  1, i  rPolt-0is lrr  [ i t  I
i l )  i i81r fherr i r i

- B 11e 9lJtmd 5Nl1it htraLlirrri[er -
- Llid !r irmi! erride 0 jietlr t,lllrgel) -

ilil) hui[rrtr ii 1.'1') = 1
l lu lüi  t r(e ( !  )  . l
5ü A i [  90I hLrf  .  ]
E I B i l l  0 0 S 0 U h r f  = {
0R- m 0f 8! iprr = 5

E|JM :6

Bild 3, Das Starlnenü des lormatier€d

Lr! -LauiLLitrl FLir [Fl1

1Jilrhl SpLlrrn ' g0
i i r i  h I  SEklor l i  .5
3! i  r  r /  pro !2t1or.  101{

h dr 9r iri ,,trdrn iomil. ffl
5 r t 1 [ t 9 9 0 r  i e  1 r  |  f i o r n a L

Strrrherkt hl l  |  90ü ßWi!

frll]lLlf$ 0rikellr H fd iom{l'trl

Bi ld r1.
Die

i  i  fa t i  i  5$f t i id i th l r  :  I
i iMI I l  5 thrr i !d  r t r1r .  :

Eild 15. Die Sch.eibdichte wi.d hie.

l l t  3!4! t rr  i l t l0r . lb fr i  i r  f  .  l
1 l $  g l l r i  t r o  i r k h r  l . q t f i l f i t l , . :
: :6 3!hi  f ro Srt lcr : I  f ro IßtN.]  . l

Bild 16, Bei eiDfacher Dicht€, 5'l. Zoll,
sibi $ diese ANwahl

i16 8!trs tr,r iN|rr r1; tro ifirir = I
l1 l8!kr t r , r  SrNhr i !  l fD TÄtl l  = ?
51:g!!es tr i r  Sr i i l r  (1t l  ptu Tf i t i l  = l
il21 8!ie5 tr, Srkiof (5 trr ftair) = {

Bild 17. Bei doppelte. Dichte, 5'l. Zoll.
sibl es 4 WahlmöBlichkeiten

i-J2-11üri/11 f' 10[0h) = I Bild s. FLo2
:Lü1-11Äri (+0h) : ? i6t ein eisener
:L.rt]- ii ijrh) : I Ntenüpunkr

0 J l  le  !  rd l l rnü!  i , r l  , , ,  J , l t r  LJdr l r i

i i iE i i i i i t i i i i i t i i i i i t+ i i$ i i i t f  i i i f  i i i t

0 ! tr t te uird !r t rLi | f t r  . , ,  i r l , i  , i I ler

,lult l
ßild 12. Der Fomatieryo.San8 wird so

' !$ 8qt!! Nri SElhr i2i pr0 l fari).  I
156 8!1rr fr i  i r i t ,r  (15 tf,r ir i() .  i
Bild 13. Zur einfachen Dichle,3 Zoll!;LLlflrrrk il = l

iüLrfqirk S = 2
Lar rlfl !: = ]
LrLrf|rrk 0 = +
Lauirerki  RLledJeih B = 5
Lrui[erk I RLI$tJrift B . r; Bild 10. Di€
L trrrk C RLudserh C.7 L8uto,e1k-
Lruilrfl 0 RLurlrtih 0 .8 auswanl

[]tsTRRT .9
Et{t = |

15 hurttt . I sild ß. r,!enü ru
{ü Sturtn . ! restlecuae de.
70 Spurell =i spüenzahl
ll gruftll . {
8D $rurell = 5

56 All tJ pfo srthr i?6 rn Trürk) . 1
51? 8$rJ pn Srkhr \1{ pri Tfir i) .2
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seitenau$!ahi edolgt automatlsch, und
ist im Menunu| tur Spezialanwendun-
gen vefugbäi. Es erscheint die Kontroll
aussabe [Bi ]d 111.

Alle irichtisen Laulwef ksdaten a erden
nocheinmal ausseseben. Wenn Inan jeizt
dieTaste,,J" zu| Bestätlgung drückt. be-
ginnt die Formatierung. Achtung keine
Diskette mii Daten einlesen, die iverden
beim Formatieren unter Garantie ge-
löscht. Das Fo.matieren daue* et&a 2
Min. Bild 12 zeigt den Bildschirn wäh-
rend derFornatienns. Die erste Reihe
wirdbeineisent l ichenFormat ierenaus-
seseben. jedes F stehtfür eine Spur, bei
uns tu| Vofd€r' und Rückseite, das \I
darunter frii einen P.üftese!organ8. Tritt
elnFehlefauf, aird eine Meldune aul
den Bildschirm mit Fehlerhinweis aDs

segeben.

wichtige HiDweise

pelier Dichie. Dort benötigi man eine
6-MHz-CPU.

Wenn mannicht die fertisenFornate in
ivlenü an$'ählt, muß man lteitereAnga
ben nächen. Bild 13 zeigt die Auswahi
der Slu.enzahl. Bild 1a die Laul$'erk$
d| SS0 bedeutethi€r daß auf derRück-
seite das SS0-Bjt im Fo.mat gesetzt lvird

hvje es z B. beim 5.,1-Zoll-nc'Fo.nar
der Fall isr, ivährend I Zoll doppelseitig
beim nc'Fo.nat ohne SS0lomatiert
verdenmuß). Bild 15 zeigt, wie man die
Dichie ausr'ähli. Da gibl es wieder eine
Ausnahme, das ECNfAT0-Formal iIn
Haupimenü lornatied die erste Spu.ln
€inlacher Dichte, den Rest in do!pelter
Dichte Bild 16 zeigi die Sektorauswahl
bei ei acher Dichte 5'l. Zoll, Bild 17
doppelte Dichie bei s% Zoll, Bild 18
einiache Dlchie bei I ZoU und Bild 1s
do!pelte Dichtebei 8 Zoll, wolür man
aber eine mit 6MHz betriebene CPU
benatigl. Übri8ens kann man auch Lauf-
ü,erke mit3r Zoll und 3 Zoll betr€iben,
da die neisten steckerkompaiibel sind
Bei diesen Laufü,erken sind zwei Seten
mit je 80 Spuren schon neuer Siandafd
geworden. Das m.'B 10 S bleibt unverän

rsystcm
häuse sepackt und nennt das Ersebnis
Ampex-PC-lü€gastore Herausgekom-
men ist ein ülerzeugendes Gerät, das
seinem Besitzei ljLht rur 22 llByie

schneUen Plattenspeicher bietet, son'
dern da.Liber hinaus auch die 26 MByte
aul der Kasseite d irekt adressierbar zu-

sanslich nacht. Das Band präsentie|t
die gevunschten Daten nach Aussage
von Anpex spiiteslens nachs0 s. Der
lvert des Gerätes ist dem ernsthaiten PC-
Benutzer so{od klar, dem schon einmal
eine schier unersetzliche Daiei durchei-
ne Platien-Fehllunktion ahhanden se-
konmen isi lm Einsatzbereich del PCs
werden nämlich olt eheme D\LReceln,
die hinreichend sichere Backup-Mecha-
nismen lordern, nicht einsehalten, $'ei]
geeisnete Geräte b isher nu. wenig aui
dem lvlarkt angeboten aerden Der Am-
pex-PC'Megastof e löst das MasrenspeF
cher- und Backup Probleln elesant und
vollsrändis. Gab es bisher vonviesend
indi!iduell an PC-Syst€ne angepaßie
Backup-Steamer, die in halbstündisen
Umschauf elprozeß imnler nu komplette
Backup-Einheiten mit der Platte austau'
schen konnten, so gelingtes miidem
neue! Ceret von Ampex. auch individu-
elleDatensätze auf dem Band innerhalb
von ehva 1,5 min zur Bearbeitung auf
der Plaite bereltzustellen. Das Ziel bei
der Entwickluns des Gerätes s€i nichi
uur die Abspeicherung von Eroßen Da-
ienmensen gewesen, sondeln vor allerl
auch das schnelle und sichereWieder'
linden defDaten, sasie der EDia'lckler
des Gerätes aul einer Pressekonferenz in
l\,Iünchen. Außerden sollte das Geräi
weitgehend selbständig sein nnd ohne

sroße Kompljkationen an die !erschie'
densten PCs.  !om Apple- l lb is  zum iBM-
PC XT, aozupassen sein. Dementspre_
chend ]ädt das Svstem. i!'enn die dchii'
ge Adapterkarte in den,ent.alen Rech'
ner eingehaut ist, sein Betriebss)stem
automaiisch nach oben in den Arbeits_
speicherdes PCs. Sollte diePlatte ein'
mal ausfallen, lädt die Bandeinheit auto-
matisch sowohl Daten als auch Betdebs-
system. Ein B ackup-Prozeß läuli ohne
Beieilisuns des Host Rechne.s ab. Ein
Cache-Speicher im PC-Mesastore er'
laubr schnellen Datsnzugritf auch auf
dem Band. DieDatensätze sind einheil
Lich adrcssierbd, egal ob auiPlatteoder
Band.
Fehlstellen ln der Beschichiun8 von
B€nd und Plaite werden bein Hochfah-
ren d€s Sysiens fesisestellt und später
umgangen. Dadurch sind Bänder unter
verschiedenen Ampex-PC-Megasto.es
austauschbar. Die MarketinS-Manaeer
von Ampex wollen das CeräivoEus$
Neise dem prof essionellen Anwender
verkaufen, der etwa 1s 000 DM dalür
bezählen soll. Das klingt nach viei
Geld, bringt aber auch li€l Sicherheit

Ro.

Wenn der Hinrveis .,CPU zu länssam
auftaucht, hat man entweder einen lal
schen Quarz in der CPU (es mü$en
4 MHz CPU Takivorliesen. also 8lv{Hz

Quarzloder nan bearbeitet ein Hoch
Dichte-Format.  l t ie  7.B. I  Zol l  n i t  dop-

Autarlres
llassenspeiche
Die Flrma Ampexhat ein 22-NlByte-
Winchesterlaulrverk u nd ein 26 NfB!-ie-
Cdtridge-Bandlauf $'ef k zusanrmen mit
viel intellisente. Elektronik in ein Ge-

Ampq-Pc.Megsio.e, eire inte.essanle Mtuchu!8 aus r6Dbtten_Laulwe.k üd Büdeinneit
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